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	SPRAKEL Es sind lediglich sechs Baken, die da auf Sprakels Hauptverkehrsachse die Fahrbahn verengen. Die machen allerdings Ärger hoch zehn. 

	


In der Au: Hier ein einseitiges Halteverbot könnte die Verkehrssituation enorm entlasten - darin waren sich Bürger wie die CDU-Vertreter um Bölling, Kisnat, Janning und Beckmann einig.

Gestern Abend, Sprakeler Straße. Die hiesige CDU hatte alle Sprakeler Bürger zu einer Ortsbegehung geladen, wollte über Entwicklung und Problemfelder der Neuen Mitte reden und informieren. Bei einem der peinlichsten Probleme blieb allerdings selbst den gutgelaunten Ortspolitikern die Spucke weg. An der Ecke Dreilinden - direkt vor der Volksbank und an eben jener Stelle, wo vor einigen Monaten die letzte Ampel des Stadtteils aus Altersgründen abgebaut wurde - hat das Tiefbauamt eingangs erwähnte Baken aufgestellt.

Eigentlich als Verkehrsberuhigung und -sicherung gedacht, entpuppt sich das "Unding", so die einhellige Meinung der Mitläufer aus Bürgern und CDU-Politikern, als das genaue Gegenteil. Denn Autofahrer, die aus Dreilinden oder vom Parkplatz des örtlichen Supermarktes kommen, umkurven das Provisorium gern mal rechtsseitig und fahren damit über Bürgersteig und Fahrradweg. Obwohl gerade dies ja mit höchster Priorität verhindert werden soll. Eigentlich war die Verengung auf der anderen Straßenseite vorgesehen, so Vorsitzender Ludger Janning, und dann erstens bitte auch ein Stückchen weiter von der Ecke entfernt und zudem in fester Installation. Bis der geplante Rückbau der Sprakeler Straße irgendwann einmal erfolgen mag ...

Weder das eine, noch das andere ist hier geschehen. Janning, Bezirksbürgermeister Heupel, Ratsherr Kisnat - alle waren sie ratlos, wie dies geschehen konnte. Und als Vertreter der Stadt augenscheinlich auch peinlichst berührt. Für Anwohner wie Karl-Heinz Kossow - der mit Frau Hannelore seit 22 Jahren an dieser Ecke lebt - gibt es nur eine Lösung: "Die Baken verunsichern alle Verkehrsteilnehmer, am besten nehmen die hier wieder alles weg." Denn auch wenn die Fahrer der Stadtwerke-Busse beachtliche Manöver vollziehen - von Sicherheit ist hier keine Spur. "Früher haben die Fußgänger die Ampel ignoriert, jetzt zittern sie sich an den Baken vorbei, für keinen Autofahrer sichtbar", bemängelt Hannelore Kossow. Es wird etwas geschehen, und das auf schnellem Wege - da sind sich die Politiker einig.

"Schnellstraße"

Einigkeit herrschte auch ein paar Ecken weiter, in der Au. Vor allem abends sollen hier Fahrzeuge beide Seiten blockieren, so hat Karl-Heinz Beckmann beobachtet. Ein Durchkommen sei dann weder für die Feuerwehr noch für größere Fahrzeuge möglich. Doch was tun? Seitlich aufgestellte Freiburger Kegel würden die Situation nicht verbessern; Halteverbote wären zumindest eine kleine Lösung. Ganz besonders gut kommen Verkehrsteilnehmer indes am Tömmersweg durch. Und das ist nicht gut, sondern eher schlecht. Denn die Straße im Neubaugebiet ist ein Traum für Raser - schnell, eben, gerade, einsehbar. Allerdings sind hier zahllose Kinder, nicht nur wegen des neuen Riesenspielplatzes, unterwegs.

Eine weitere Gefahrenquelle also, über die die CDU-Fraktion zügig beraten will. Zu Dienstag - der ersten Sitzung der BV Nord nach der Sommerpause - ist damit aber wohl noch nicht zu rechnen.

Den zweiten Teil zur Ortsbegehung in Sprakel - dann dreht sich alles um die Freiflächen der Neuen Mitte - lesen Sie in einer der folgenden Ausgaben.




Hannelore Kossow kann aus ihrem Fenster direkt auf das "Unding" an der Ecke Sprakeler Straße/Dreilinden schauen - und weiß um die Gefahren. MZ-Fotos (2) Geschonke
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